
Von Bettina Hartmann

Stuttgart. Angesichts langer Wartezeiten
in vielen Praxen fordern Ärzte Strafgebüh-
ren für Patienten, die Termine platzen las-
sen.Zehnbis20ProzentdergebuchtenArzt-
termine würden nicht wahrgenommen, kri-
tisiert Andreas Gassen, der Vorsitzende der
KassenärztlichenBundesvereinigung (KBV).
Die Bundesärztekammer will zudemPatien-
tenzurKassebitten,wennsieohneÜberwei-
sung zum Facharzt gehen. Ärztepräsident
KlausReinhardthattezuvorPlänevonUnion
und SPD begrüßt, Patienten stärker durch
dasGesundheitssystemzu lotsen.

Im Südwesten gibt es zu den Plänen
unterschiedliche Stimmen. Landesgesund-
heitsminister Manfred Lucha (Grüne) be-
grüßt grundsätzlich die Diskussion „um die
Einführung von primärärztlicher und sekto-
renübergreifender Versorgung“. Zur Forde-
rungnachSanktionsmöglichkeitenbei kurz-
fristigem Nichterscheinen von Patienten
sagt Lucha unserer Zeitung: „Ob ein altes
und schon einmal verworfenes Instrument
wie die Praxisgebühr zielführend ist, wage

ich zu bezweifeln.“ Dennoch verdiene ein
derartigesModell Beachtung–sofern es kei-
ne zusätzlicheBürokratie schaffe.

„Wir dürfen mit einer so knappen Res-
source wie Arzt- und vor allem Facharztter-
minen nicht leichtfertig umgehen“, sagt Do-
ris Reinhardt, die stellvertretende Vor-
standsvorsitzende der Kassenärztlichen
Vereinigung Baden-Württemberg. Sollte ein
Ausfallhonorar erhoben werden, müsse es
jedoch so gestaltet sein, dass eine Stornie-
rung für die Patienten und das Einziehen für
die Praxen einfach zubewerkstelligen sei.

Florian Wahl, gesundheitspolitischer
Sprecher der SPD-Landtagsfraktion, betont
hingegen, dass derzeit „wichtigere Punkte“
in der Gesundheitsversorgung zu klären sei-
en.Gebraucht werde „ein Versorgungsange-
bot, das dem tatsächlichen Bedarf ent-
spricht.EtwaausreichendHaus-undKinder-
arztpraxen, die zeitnahe Termine vergeben
können.“Eine gute Patientensteuerungmit-
tels elektronischer Patientenakte hält Wahl
für sinnvoller als eine Abschreckung durch
SelbstbeteiligungenundAusfallgebühren.
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Strafgebühr für verpasste
Arzttermine? Lucha skeptisch
Ein Ärzteverband fordert bis zu 100 Euro Strafe, wenn Patienten unentschuldigt fernbleiben.
Der Landesgesundheitsminister äußert Kritik, andere Experten im Südwesten zeigen sich aufgeschlossen.

Foto: Landtag
Baden-Würt-
temberg

„Versäumte Termine
sind ärgerlich. Aber
erhalte ich als Patient
eine Entschädigung,
wenn ich trotz
pünktlichem
Erscheinen zwei
Stunden auf die
Behandlung warten
muss? Nein.“
Florian Wahl,
gesundheits-
politischer Sprecher
der SPD-
Landtagsfraktion

Berlin. Innenpolitiker vonGrünenundLin-
ken fordern den Rücktritt des Präsidenten
des Bundesamts für Migration und Flücht-
linge (Bamf), Hans-Eckhard Sommer. Som-
merhattesich füreinenradikalenKurswech-
sel in der Asylpolitik ausgesprochen – weg
von der Prüfung individueller Asylanträge,
hin zuAufnahmenüberKontingente.

Das Bamf untersteht dem Bundesinnen-
ministerium. Die geschäftsführende Minis-
terinNancyFaeser (SPD)machtsichdieAus-
sage von Sommer bei einer Pressekonferenz
zuMigrationsfragen nicht zu eigen, kündig-
te aber keine personellen Konsequenzen an.
Ihr Parteikollege, der Bundestagsabgeord-
nete Ralf Stegner, sagte dagegen dem „Han-
delsblatt“: „Solche öffentlichen Äußerun-
geneinesBehördenchefswidersprechen sei-
ner Verantwortung, verletzen mutmaßlich
die Dienstpflichten und ziehen in der Regel
personelleKonsequenzennach sich.“

Sommernannte es in einerRede auf einer
Veranstaltung der Konrad-Adenauer-Stif-
tung falsch,am individuellenAsylrecht fest-
zuhalten. Sinnvoller seien humanitäre Auf-
nahmen „in beachtlicher Höhe“. CSU-Mit-
glied Sommer gab an, nicht als Bamf-Präsi-
dent zu sprechen, es sei eine „persönliche
Einschätzung“.

AuchPolitiker derGrünenundderLinken
kritisierten den Vorstoß. Grünen-Vorsitzen-
der Felix Banaszak sagte,dass der Bamf-Prä-
sident „als vermeintliche Privatperson“ ein
„so hohes Gut wie das Grundrecht auf Asyl
infrage stellt“ sei mit dem Amt nicht zu ver-
einbaren.Womöglich habe Sommer diesmit
Blick auf einen vermuteten Wechsel des In-
nenministeramts zur CDU/CSU getan. Tat-
sächlich sagte der Parlamentarische Ge-
schäftsführer der Unionsfraktion, Thorsten
Frei (CDU), bei ntv, er habe „gewisse Sympa-
thie“für denVorschlag. dpa/red

Rücktritt? Asylamt-Chef
eckt mit Vorstoß an
Der Chef des Migrationsamts stellt das geltende Asylrecht in Frage –
aus der CDU gibt es Lob, von SPD, Grünen und Linke scharfe Kritik.

Paris.Nach ihrer Verurteilung hat die fran-
zösische Rechtspopulistin Marine Le Pen
ihre Angriffe gegen die Justiz verschärft.
„Das System hat die Atombombe rausge-
holt“, sagte Le Pen bei einer Fraktionssit-
zung ihrer Partei Rassemblement National
(RN) inParis,„wennsieeinesolchemächtige
Waffe gegen uns einsetzen, dann vor allem,
weil wir kurz davor sind, die Wahlen zu ge-
winnen.“ Parteichef Jordan Bardella hatte
bereits amVortag zuProtesten aufgerufen.

Nach dem Urteil darf die RN-Fraktions-
chefinwegenVeruntreuung vonEU-Geldern
fünf Jahre lang nicht bei Wahlen antreten.
Sie wurde verurteilt zu vier Jahren Haft –
zwei davon zur Bewährung, zwei sollen mit
Fußfessel abgeleistet werden – sowie zu
einer Geldstrafe von 100000 Euro. Le Pen
kündigte an, inBerufung zugehen. AFP

Nach Urteil über
Le Pen: Aufruf
zu Protesten
Französische Rechtspopulistin
verschärft Kritik an Justiz und spricht
von „Atombombe des Systems“.

Berlin. Das Jahr 2024 war in Deutschland
dasbisherwärmste Jahr seit BeginnderMes-
sungen 1881. Kein anderes Jahr habe eine
Durchschnittstemperaturvon10,9GradCel-
sius erreicht, teilte der Deutsche Wetter-
dienst (DWD) mit – der erst 2023 erreichte
Rekord von10,6Grad sei eingestellt.

DerTrend setzt sich fort: Bereits derMärz
dieses Jahres ist laut DWD einer der tro-
ckensten seit Messbeginn. Besonders im
NordensankdieBodenfeuchtedrastischund
fiel teils 20 Prozent unter die langjährigen
Minimalwerte.Zudemsei es verbreitet deut-
lich zu mild gewesen. Wassermangel und
fehlende Nahrung belasten die Populatio-
nen von Insekten und Singvögel ebenso wie
Landwirtschaft undVegetation. red/dpa

2024 ist wärmstes
Jahr seit Messbeginn
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Von Norbert Wallet

Andreas Gassen ist Chef der Kassenärzte.
Seine Debattenbeiträge muss man ernst
nehmen. Nun hat er erneut eine stärkere
Eigenbeteiligung von Patienten gefordert.
Nur so könne man den stetigen Kostenstei-
gerungen im Gesundheitswesen Herr wer-
den.AlsBeispielnannteerStrafgebühren für
nicht wahrgenommene Arzttermine. Doch
imGrunde geht es umdie Frage:Wer bezahlt
für den medizinischen Fortschritt, für eine
immer ältere und damit auch krankheitsan-
fälligere Gesellschaft, für mehr Operationen
und teurereArzneimittel?

Eigentlich ist in einem Sozialstaat die
Antwort klar. Die Bürger übernehmen durch
ihre Beiträge gemäß ihrer Leistungskraft
ihren individuellen Anteil. Immer sollte der
Grundsatz der Fairness gelten,wonach stär-
kereSchulternmehr tragensollenals schwa-
che. Deutliche Ausweitungen der Eigenleis-
tungen gehen aber den umgekehrten Weg.
Sie treffen schwächere Einkommen stärker.
Daher sollten gerechtere Wege erkundet
werden.Dazugehört es zuhinterfragen,wel-
che Funktion Beitragsbemessungsgrenzen
haben. Antwort: am ehesten die einer
Schutzfunktion für höhere Einkommen.

DieSache ist durchausanders zubetrach-
ten, wenn es um das schuldhafte Verursa-
chen vonKosten geht oder auch umFahrläs-
sigkeit und Achtlosigkeiten. Dazu zählt das
Nicht-Wahrnehmen vereinbarter Termine
ohne plausiblen Grund. Insofern ist Gassens
Beispiel nicht ungeschickt gewählt.

Eine Frage der
Gerechtigkeit
Gesundheitsversorgung wird immer
teurer. Die Kosten des Fortschritts
müssen solidarisch getragen werden.

Wetter
Mittags 15° | Nachts 4°
Sonnenschein und ein paar
Quellwolken, dabei trocken

Börse
Dax

22539,98 Pkt.
+ 376,49 Pkt.

Euro-Stoxx 50
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+ 72,30 Pkt.
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Rabea Rogge, 29, Berlinerin und
Robotikforscherin, ist als erste
deutsche Frau im Weltraum
unterwegs. Als Teil eines

vierköpfigen Teams hob sie
vom US-Weltraumbahnhof
Cape Canaveral ab. Ebenfalls
mit an Bord: Krypto-Milliardär

Chun Wang, der den Flug
privat beauftragt hat.

Leitartikel

Erste deutsche Frau
im Weltall

Catanzaro/Waiblingen.Beieinemkoordi-
nierten Einsatz gegen die Mafia und organi-
sierte Kriminalität ist nach Angaben der Er-
mittler auch ein deutscher Polizist festge-
nommenworden.Er soll die kalabrischeMa-
fia ’Ndrangheta unterstützt haben, wie
Staatsanwaltschaft und Polizei in Waiblin-
genmitteilten.DerPolizeibeamtegehöreder
Landespolizei Baden-Württemberg an und
sei beimPolizeipräsidiumAalenbeschäftigt.

Gegen den Polizeihauptmeister sei Haft-
befehl wegen Geheimnisverrats erlassen
worden. Insgesamt seien bei der Razzia 34
Haftbefehle und 40 Durchsuchungsbe-
schlüsse in Italien und Deutschland voll-
streckt worden. Betroffen seien neben Ba-
den-Württemberg auch Nordrhein-Westfa-
len,Rheinland-Pfalz unddas Saarland. dpa

Polizist aus dem
Land bei Razzia
festgenommen
34 Haftbefehle sind das Ergebnis
eines koordinierten Einsatzes gegen
die Mafia in vier Bundesländern.
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Aus Stadt und Kreis

Kampf umAnerkennung
Mit zehnMark in der Tasche ist Emir Zulfic
1994 in Deutschland angekommen. Längst
schon hat der heute 48-jährige Unterneh-
mer und CDU-Ersatzkandidat sein Glück in
seiner Heimat Nürtingen gefunden. Auch
wenn er dafür einigeWiderstände überwin-
denmusste. Seite 13

Ostereier zieren denWeiler
Ein Gemeinschaftserlebnis sondergleichen
haben wieder die Bodelshofener auf die Bei-
ne gestellt. In der vorösterlichen Zeit haben
sie ihrenWeiler mit selbst bemalten zweidi-
mensionalen Ostereiern geschmückt. Mit-
gemacht haben Klein und Groß. Das stärkt
nicht nur das Gemeinschaftsgefühl. Seite 14

Neue Ära imHoagies
Ramazan und Seyhan Aybatti haben sich
über die Jahre von Aushilfen zu Eigentü-
mern des Hoagies hochgearbeitet. Nun
möchten sie nach 16 Jahren anderswo neu
beginnen. Im Hoagies wird es weitergehen.
Der neue Chef ist ein alter Bekannter. Und
er hat auch schon einige Pläne für die Zu-
kunft. Seite 15

Zugang ohne Zugang
Das Heidengrabenzentrum bei Erken-
brechtsweiler bedient sich eines Tricks, da-
mit die digitalen Angebote vor Ort abgeru-
fen werden können. Doch das löst mitunter
Irritationen aus, vor allem dann, wenn das
Smartphone anzeigt, dass kein Internetzu-
gang verfügbar ist. Seite 15

Lokalsport

Kampf ums Halbfinale
Die SG Höllbach und Bezirksliga-Spitzen-
reiter TSV Köngen sind die beiden übrig ge-
bliebenen Vereine aus der Nürtinger Regi-
on, die am Donnerstagabend im Fußball-
Bezirkspokal um den Halbfinaleinzug
kämpfen. Köngen ist inWeilheim Favorit,
während die SGH gegen den VfL Kirchheim
mit reichlich Vorfreude auf den vierten
Coup in Folge hofft. Seite 21
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NÜRTINGEN. Es knirscht in diesen Bildern.
Nicht nur der szenischen Prägnanz wegen,
mit der Carlo Krone das Kunststoffgelenk ei-
nes Linienbusses auf die Leinwand bringt. Er
liebe es, Dinge aufeinander krachen zu las-
sen, sagt der junge Maler. So prall sitzen sei-
ne Motive im Bild, dass die Keilrahmen zu
ächzen beginnen.

Die Stiftungmausert sich zur
Premierenbühne für junge Kunst

Erneut ist der Nürtinger Ruoff Stiftung
eine außergewöhnliche Ausstellung gelun-
gen. Wieder ist es junge Kunst. Shootingstar
Carlo Krone, Jahrgang 2000, ist noch Stu-
dent bei Professor Thomas Bechinger an der
Stuttgarter Kunstakademie. Dass sich die
Ruoff Stiftung zur „Premierenbühne für
junge Kunst“ mausert, erfüllte Nürtingens
Kulturamtsleiterin Susanne Ackermann
sichtlich mit Stolz. Krones hochkarätige
Malerei brachte die Stuttgarter Galerie Tho-
mas Fuchs ins Haus. Eine bewährte Zusam-
menarbeit: Schon mit der Werkschau von
Rudy Cremonini hatte Fuchs dem Nürtinger
Kulturleben ein Highlight beschert. Carlo
Krone reiht sich nahtlos ins erlesene Portfo-
lio der Galerie. Letztes Jahr wurde er mit
dem Preis der Art Karlsruhe geehrt, seine
Werke sind bereits in renommierten Samm-
lungen vertreten.

Mit bemerkenswerter Offenheit gewährte
Krone anlässlich der Ausstellungseröffnung
am Sonntag Einblick in seine Arbeitsweise.
So kamen im Austauschmit Anne Vieth, Lei-
terin der Mercedes-Benz Art Collection,
auch Aspekte zur Sprache, die sonst hinter
verschlossener Tür erörtert werden. Etwa,
wie die Rezeption die Produktion bestimmt.
Wie also das, was über Krones Kunst gesagt
wird, die Entstehung neuer Arbeiten beein-
flusst. Zieht doch der Erfolg eine wachsende
Schar an Interpreten nach sich, die das Ge-
malte mit ihrer Deutung überschreiben. Ge-
gen deren Rede vom Humor und Leichtigkeit
seiner Bilder, müsse er sich innerlich weh-

ren, verriet Krone. Auch die Etikettierung
seiner Kunst als bildhaften Kommentar woll-
te er nur eingeschränkt gelten lassen.

Zwar sind seine Motive an den Alltag ge-
koppelt. Doch Krones Bildfindung entwi-
ckelt sich aus der zeichnerischen Bewegung
heraus. Ihn interessiere die Ambivalenz
zwischen „verheißungsvoller Dynamik“ und
dem Statisch-Flächenhaften. Subtile Ver-
fremdungen verleihen seinen Bildern etwas
Unheimliches. Eine latente Beunruhigung,
die das Auge zu ergründen sucht. Spätes-
tens dann macht sich bemerkbar, was der
Kunstjargon „immersiv“ nennt: Krones Ma-

lerei lässt ihre Beschauer ins Geschehen
eintauchen, versenkt den Blick im collagen-
haften Bildgefüge.

Obwohl er seine Motive als Vehikel für
den malerischen Prozess erachtet, vertritt
Krone ein realistisches Konzept. Das habe
sich vom mimetischen Effekt zunehmend
ins Handwerkliche verlagert, erzählte er.
Um der lackierten Oberfläche eines S-
Bahn-Wagens malerisch nahezukommen,
arbeitete Krone ebenfalls mit Lack auf Lein-
wand. Seinem gewandelten Verständnis von
Realismus entspricht die Verwendung der
Schablone in den jüngsten Arbeiten. Hier

fächern alltägliche Szenarien ganze Bildrei-
hen auf. Unikatcharakter wahren sie den-
noch, indem sie den Prozess ihrer Entste-
hung mitausstellen und die zunehmende
Abnutzung der Schablone abbilden. Stets
spricht die Malerei mit.

n Wer dem Ächzen in Krones Bildern nach-
spüren will, hat dazu bis zum 25. Mai in der
Fritz und Hildegard Ruoff Stiftung Gelegen-
heit. Öffnungszeiten: samstags und sonntags
jeweils 14 bis 18 Uhr (am 19. und 20. April
geschlossen wegen Ostern). Alle Infos:
www.ruoff-stiftung.de.

Carlo Krone bringt Bildräume zumKnirschen
Ausstellung: Der bereits viel beachtete junge Künstler liebt es, Dinge aufeinander krachen zu lassen. In der Nürtinger Ruoff-Stiftung
kannman seinem spannungsgeladenen Spiel auf den Grund gehen.

Von Florian Stegmaier

Carlo Krone stellt in der Ruoff Stiftung eine Auswahl seiner Arbeiten aus. Foto: Florian Stegmaier

„Ich liebe es, Dinge aufeinander
krachen zu lassen.“

Carlo Krone
Künstler

Kultur-Splitter

NECKARTENZLINGEN. Am Sonntag, 13. Ap-
ril, 17 Uhr, bringt das Duo Kolberg/Bopp auf
Einladung des Kulturrings südamerikani-
sches Flair und französischen Charme in den
kleinen Saal der Melchior-Festhalle. Jasmin
Kolberg (Marimbafon und Gesang) und Pat-
rick Bopp (Klavier und Gesang), bekannt als
Sänger der A-cappella-Gruppe Füenf, be-
schreiten als Duo neue Wege. Auf dem Pro-
gramm stehen unter anderem ein fulminan-
tes Marimbakonzert des Brasilianers Ney Ro-
sauro und Tangos von Astor Piazzolla. Vor-
verkauf bei Schreibwaren Hörz & Daiber,
Hauptstraße 40, Neckartenzlingen, Telefon
(0 71 27) 3 22 65, oder über www.kultur-
ring-neckartenzlingen.reservix.de. pm

KonzertmitMarimba,
Gesang und Klavier

DEGGINGEN. Am Ostermontag, 21. April,
erklingen in der berühmten Wallfahrtskirche
Ave Maria traditionell festliche Trompeten-
und Orgelklänge. In diesem Jahr werden die-
se durch virtuose Sopranarien erweitert. Das
renommierte Trio Johanna Pommranz (Sop-
ran), Rozmurat Arnakuliyev (Trompete/Cor-
no da caccia) und Clara Hahn (Orgel) präsen-
tiert barocke Kostbarkeiten unter anderem
von Bach, Händel, Scarlatti und Vivaldi. Be-
ginn ist um 17 Uhr, Einlass und Tageskasse
ab 16 Uhr. Karten-Vorverkauf im Stadtbüro
der Nürtinger Zeitung, Am Obertor 15, Tele-
fon (0 70 22) 94 64-150, E-Mail: stadtbue-
ro@ntz.de. pm

Festliches
Osterkonzert

NÜRTINGEN. The Hoodie Crows, seit 2014
auf den Bühnen Deutschlands und Großbri-
tanniens unterwegs, bestehen aus Sebastian
Barwinek und Johannes Single, beides alte
Hasen in der deutschen Folkszene. Am Frei-
tag, 11. April, treten sie um 20 Uhr in der Ta-
pasbar der Alten Seegrasspinnerei, Plochin-
ger Straße 14, auf. Getragen werden die vor-
getragenen Titel von dem flexiblen Saiten-
spiel der beiden Musiker, die ein Arsenal von
Zupfinstrumenten auffahren. Ihre charisma-
tischen Singstimmen erzählen mal rau und
mal sanft von (verlorenen) Liebsten, der Ig-
noranz der Gesellschaft oder den Gefahren
der Seefahrt. Zur Musik servieren die ehren-
amtlichen Tapasköche ab 19 Uhr frisch zube-
reitete Speisen. Der Eintritt ist frei, ein Hut
für die Musiker macht die Runde. Eine Re-
servierung wird empfohlen unter reservie-
rung@tvfk.de oder (0 70 22) 2 09 61 72. pm

Johannes Single (links) und Sebastian Barwi-
nek bringen keltischen Folk in die Alte
Seegrasspinnerei. Foto: Martin Werk

Celtic Folk in der
Seegrasspinnerei

NÜRTINGEN. „Viel Energie und Ideen rein-
stecken, gute wirtschaftliche Planungen und
Führungsqualitäten zeigen“, war eine der
vielen Antworten des Unternehmers Torsten
Reuß auf die Fragen von 50 Schülern der
Nürtinger Albert-Schäffle-Schule (ASS). Im
Rahmen des Start-ups BW Young Talents
stellte sich der aus Dettingen/Teck stam-
mende Inhaber der Firma Tosstec Schülern
des Wirtschaftsgymnasiums der ASS 60 Mi-
nuten lang zu einem Gründerinterview.

Beim Start-up BW Young Talents wurde
am Freitagvormittag Wirtschaft aus der Pra-
xis hautnah erlebbar gemacht. Im Vorfeld
dazu hatten die Klassenlehrerinnen Janita
Nagel (WGEA) und Andrea Walter (WGEC)
gemeinsam mit ihren Schülern Fragen an
den Referenten vorbereitet. Diese Fragerun-
de wurde von den vier Schülern Franka, Han-
na, Lena und Louis moderiert. Zunächst
stellte sich der Interviewpartner den 50
Schülern persönlich vor.

100 Prozent
Made in Germany

Der 1970 in Kirchheim geborene Torsten
Reuß absolvierte an einem technischen
Gymnasium sein Abitur und schloss an-
schließend ein Maschinenbaustudium ab.
Danach arbeitete er 14 Jahre lang als Ma-
schinenbauingenieur in verschiedenen Un-
ternehmen. Vor elf Jahren wagte der zweifa-
che Familienvater den Sprung in die Selbst-
ständigkeit. Er gründete in Dettingen die
Firma Tosstec, die sich auf Roboter für
Schwimmteiche und Naturpools speziali-
siert hat. „Wir legen großen Wert auf Nach-
haltigkeit und bieten 100 Prozent ‚Made in
Germany‘“, hob Reuß die Regionalität sei-
nes 14 Mitarbeiter beschäftigenden Unter-
nehmens hervor.

Zwischenzeitlich sei man in puncto Rei-
nigungsgeräte für Schwimmteich und Na-
turpool Marktführer. Der Gründerpreis Ba-
den-Württemberg (2015), die Innovations-
medaille Messe Gala Bau (2018) und der
Golden Wave Award der Fachzeitschrift

Schwimmbad und Sauna (2019) zeichneten
die Innovation seiner Firma aus. Die insge-
samt 23 Fragen der 50 Schüler beantwortete
der eloquente schwäbische Tüftler und Un-
ternehmer kompetent und ausführlich.

Bürokratische Hürden
in der EU

Auf die Frage nach der „aktuell größten
Herausforderung für seinen Betrieb“ ant-
wortete Reuß, dass es schwierig sei gute
Mitarbeiter zu finden, die in sein 14-köpfi-
ges Team passen. „Über den Tellerrand
rausschauen und sich ständig weiterentwi-
ckeln“, lautete die Antwort auf eine Erkun-

dung nach den wichtigsten Fähigkeiten ei-
nes Firmenchefs. Bei der Frage nach unnöti-
gen bürokratischen Hürden verwies der In-
haber von Tosstec hauptsächlich auf die in
den EU-Ländern unterschiedlichen Verpa-
ckungsvorschriften, die in keinem Verhält-
nis zwischen Aufwand und Nutzen stünden.

Eine Schülerin wollte wissen, ob ein Stu-
dium wichtig für eine spätere Selbstständig-
keit sei. „Ich empfehle dazu auch vorherige
Berufserfahrung, denn nur mit einem Studi-
um hätte ich viele wichtige Dinge nicht
richtig einschätzen können“, betonte Reuß.
Die KI (Künstliche Intelligenz) sei ein wich-
tiger Alltagshelfer in seiner Firma Tosstec,

antwortete Reuß auf die Erkundigung einer
Schülerin nach dem Einsatz der KI.

Während des einstündigen Dialogs mit
dem schwäbischen Firmeninhaber erfuhren
die Schüler viel Informatives über die The-
men Existenzgründung und unternehmeri-
sches Denken und Handeln. Torsten Reuß
gab authentische Eindrücke aus seinem
praktischen Berufsalltag, über den sich die
Schüler und Schülerinnen ihr persönliches
Bild verschaffen konnten. Eine weitere
Chance, Erfahrungen aus der Praxis zu sam-
meln, besteht im Juli. Da soll an der Albert-
Schäffle-Schule ein Gründerworkshop statt-
finden.

Unternehmer plaudert aus dem Nähkästchen
Schüler der Albert-Schäffle-Schule konnten dem Firmengründer Torsten Reuß aus Dettingen Fragen stellen.

Von Rudi Fritz

Der Dettinger Unternehmer Torsten Reuß (rechts) stand den Schülern des Wirtschaftsgymnasiums der Albert-Schäffle-Schule Rede und
Antwort. Foto: Rudi Fritz

NT-OBERENSINGEN. Die Sammlung Dom-
nick lädt am Sonntag, 6. April, um 11 Uhr zu
einem beschwingten Konzert unter dem Ti-
tel „Jazz for strings“ mit dem Quintett Arco-
giani ein. Das Ensemble, bestehend aus
Christof Eßwein und Gregor Hübner (Violi-
nen), Marcin Niziol (Viola), Felix Brade (Vio-
loncello) und Veit Hübner (Kontrabass),
spielt Werke unter anderem von Johann Se-
bastian Bach, von Duke Ellington, Simone
Marks, Richard Rogers, Bill Evans und Kom-
positionen von Christof Eßwein.

Arcogiani ist ein Jazz-Streichquintett, das
das klassische Kompositionsprinzip des
Streichquartetts mit dem groovegebenden
und harmonieerweiternden Kontrabass er-
weitert hat. Grenzgänger im Bereich Klassik
und Jazz, vereint Arcogiani verschiedene
Spielstile mit Spielfreude und Virtuosität,
wobei der Improvisation eine zentrale Rolle
zukommt. pm

n UmAnmeldung, auch kurzfristig, wird gebe-
ten: per E-Mail an stiftung@domnick.de oder
unter Telefon (0 70 22) 5 14 14.

Konzert „Jazz for
strings“ bei Domnick


